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95. Jahrgang

Politische Wochenschau.
r Der »eue württembergischeStaatshaushalt erfordert 577

Millionen und zeigt von vornherein einen Abmangel von 30
Millionen . Das Etatsjahr sängt also gut an , aber Geld
spielt keine Rolle mehr und Sparsamkeit lst ein Begriff, von
dem mau zwar immer redet aber den Beweis schuldig bleibt.
Seit Jahren sagt man schon, so könne die Schiüdenwirischaft
nicht weiter gehen, aber der Finanzminister mag sich wehren
wie er will, das souveräne Volk verkörpert durch den Land¬
tag, mutet chm immer neue Ausgaben zu. Eine Partei schiebt
der anderen die Schuld zu, aber sie sind allzumal Sünder.
Und die Nutznießer dieser Staatsausgaben sogen wie der Bauer:
es ist ganz gleich wie die Kuh heißr, wenn sie nur Milch
gibt. Womit wir nebenbei die Mitteilung verbinden wollen,
daß auch die Milchpreisfiage vor ihrer endgültigen Lösung
steht und wohl bei einem Stallpreis von 1,50 sür das
Liier endigen wird.

In Preußen muß mau jetzt wohl oder übel an die Re¬
gierungsbildung herautreten , nachdem die Landtagswohlen
schon so lange vorüber sind. Neuerdings ist davon die Rese,
daß ein Geschäftsministerium mit dem Zentrumsabgeordnkten
Stegerwald an der Spitze gebildet werden soll, also ein vor¬
läufiges Ministerium und beileibe kein Fachministerium. Letz¬
teres ist nicht mehr modern ; zum regieren gehören nur noch
allgemeine politische Richtlinien, keine Fochkenntnisse. Aber
so viel hat inan in Preußen doch eingesehen, daß man etwas
mehr Tatkraft entwickeln muß als bei dem Kommun stenauf-
ruhr in Thüringen und der preußischen Provinz Sachsen.
ES ist haarsträubend , was die ordnungsliebende Bevölkerung
aller S ände, besonders auch die Arbeitswilligen bei dieser
neuen Revolution durchzuwachen hatten, bs sie endl ch eini¬
gen polizeilichen Schutz fanden, da ihnen jede Seibstschutzor-
ganisation in schöner Uebereinstimmung mit der Entente ge¬
nommen wurde. 3000—4000 Verhaftungen wurden vorge-
uommen, nachdem 80 Betriebe stillgrlegt und 20000 Arbei¬
ter beschäftigungslos geworden waren. Die Herren Seoering
und Hörsing, ihres Zeichens zur Zeit preußischer Minister
des Innern und Obrrpiästdont . der Provinz Sachsen, sprechen
davon, die Bewegung sei beiaelegt. Von Niederschlagen ist
natürlich keine Rede. Die Ve>hafteten kommen vor Sonder-
gerichie, und schon erheben sich in einem Teil der Presse
Klagerufe wegen mangelnder Rechtsgarantten für die Ange-
schuldiglen. Von Rechtsgarantten für die Geschädigten wird
nichts gesagt. Als neulich in Berlin ein Haupnädelssührer
bei wilden Streiks , der Kommunist Sylt , verhaftet und auf
einem Fluchtversuch erschaffen wurde, gab es eine furchtbare
Aufregung, als ob ein Mord geschehen sei. Es handelt sich
um den Mann , .der wiedeihon prahlte , er brauche nur auf
einen Knopf zu drücken, damit die Reichshauplstadt ohne Licht
und Wasser sei.

Gleichwohl führt die Reichswehr ihren Kampf gegen di
Einwohnerwehren weiter. Dre bayrische Negierung weh,
sich um ihre Organisationen . Der Vizekanzler Dr . Heinz
wurde narb München geschickt, um dem dortigen Mimsterro
den Standpunkt klar zu machen. Die Bayern haben ih
aber mit verfassungsrechtlichenBedenken abgespeist und un
verrichteter Sache nach Berlm zurückkehren lassen. In Berit
beruft man sich gegenüber Bayern auf die Reichsverfossun
und auf den Satz, daß Reichsrecht vor Landrecht aeht. De
bayrische Ministerp äsident von Kahr hätte den Vizekanzle

. fragen sollen, wie es denn mit der von der Reichsverfaffun
oorgeschriebenen Wahl eines Reichspräsidenten stehe; den
wenn die Reichsverfaffung Geliuna haben soll, muß au<
«in verfassungsmäßig gewählter Reichspräsident da sei.
Allein in dieser Hinsicht ist Ruhe, d. b. Schweigen des Bür
gerS erste Pflicht.

Mit den Vereinigten Staaten haben wir in letzter Ze
einen Schriftwechsel geführt, worin auch von der Schuld ar
Kriege die Rede war . Seitdem der neue Präsident in Wa
hington eingrzogen ist, machte man in Amerika Miem
die Sanktionen der Entente zu kritisieren und Deutschlan
wenigstens einen Funken von Recht zukommen zu lasser
Aber daß unser auswäriiyes Amt jetzt die Schuldfrage ar
da« Tapet brachte, war nicht klug, denn die Amerikaner kör
neu ja in diesem Pnnkie unser Recht nicht einsehen, ohn
ihr eigenes Unrecht b-züglich den Eintritt in den Welikrte
zuzugestehen. Politik rst die Kunst des Erreichbaren, dara
hätte man in Berlin denken sollen. Gescheiter wä e e
gewesen, wenn wir von Anfang an, d. h. schon beim Frieden«
vertrag von Versailles, uns geweigert hätten, das Schultbekenntnis zu unterschreiben.

England hat einen gefährlichen Grubenarbeitersteik. de
schon lange drohte, jetzt aber doch ausbrach und auch d!
Transportarbeiter zu umsaffen droht. Wir zweisen nick
daran , daß Lloyd George damit fertig wird. Jmmerh n i
eS eine Kostprobe von äußerster Schwere. König Konstanti
von Griechenland hat ebenfalls eine solche zu bestehen, w,
Niger deshalb, weil er von Jialten jetzt nicht anerkannt wurdi
als wegen des militärischen Rückschlags, den seine Truppe
im Kriege gegen die Türken mitten auf einem bisher so gr
verlaufenen Vormarsch erlitten haben. Ganz verloren hc
seine Kraftprobe Karl , der Jrrführer von Habsburg , der je;
in die Schweiz zurückgekehrt und wohl sür ave Zeilen erledigt if

M NerWesiens Unteilbarkeit!
716 406 deutsche Stimmen gegen 471 406 polnische Stimmen mußte

die interalliierte Kommission am Morgen des 22. März dem Aus¬
wärtigen Amt in Berlin melden, trotzdem Korfaniy noch am 19. März
stolz verkündete, der Sieg Polens ist bombensicher. Nun ist aber in
Betracht zu ziehen, daß, auch trotz einer überwiegenden deutschen Mehr¬
heit, für die Polen die ortsweise Abstimmung eine Rolle spielt. Bon
den 19 Abstimmungsbezirken erhielten 13 eine deutsche Mehrheit; 6
eine polnische, unter letztem die Grenzbezirke Myslowitz, Tarnowitz.
Rybnik und Pieß. Nach den bis jetzt feststehenden Zählungen ist
eine deutsche Mehrheit in 690 Städten und Ortschaften zu verzeichnen,
worunter vor allem sich die größeren Städte befinden, während eine
polnische Mehrheit in 600 meistens kleinen Landorten vorhanden ist.
Was wollen nun die Polen? Von den 19 AbstimmungsbezirKen
wollen sie nach der einen Nachricht alles was rechts der Oder liegt, zu
Polen schlagen. Nach einer weiteren Nachricht wieder, wollen sie uns
einen Korridor großmütig gewähren an der Stelle, wo überwiegend
deutsch gestimmt wurde. Korfaniy und Gras Oppersdorf werden ja
alle erdenklichen lleberredungskünsiespielen lassen in Paris. Was
geschieht während der Zeit aber in Deutschland? Hie und da im Blät¬
terwalde werden einzelne Proteststimmen laut, aber durch die unruhi¬
gen Zustände im Reiche ist die obcrschiesische Frage schon wieder bei¬
seite gestellt worden. Und doch ist es eine Lebensfrage unseres Va¬
terlandes. Wenn sich das deutsche Volk nicht mit aller Energie ein¬
setzt sür ein ungeteiltes  deutsches Oberschlesien, dann könnte trotz
gutem Abstimmungsergebnis es eines Tags vor die Tatsache gestellt
werden, daß in Paris die Dunkelmänner das ostdeutsche Erz- und
Kohlengebiet Oberschlesien für Polen bestimmt haben. Dagegen sollte
selbst in den kleinsten Städten und Gemeinden unseres Vaterlandes
energisch protestiert werden. Da darf nicht tatenlos zugesehen werden.
Es muß gehandelt werden, aber bald. Mögen Behörden, Vereini¬
gungen aller Stände und Berufe allüberall die Sache in die Hand
nehmen und Protestvcrsammlungenveranstalten unter der Devise:
Für ein ungeteiltes deutsches OberschlesienI

Eine Denkschrift über Oberschiesien.
Berlin , 7. Apr. Die Denkschrift über die wirtschaftlichen

Beziehungen zwischen Obeischiesten und Deutschland weist
nach, daß die obeischlesische Industrie mit dem Deutschen
Reich auf das innigste verbunden ist und nicht ohne schweifte
Schädigung dieser Industrie losgelöst werden könne. Deutsch
1auü,sLi der HmrM.itmehmex U : -,delschlestsche Kohle. Eine
Loslösung von Dentscbland wurde großen Mängel Ai Gru¬
benholz bewirken. Für die Gießereien und die Roheisenpco-
dukrton sei die Zufuhr von niederschlestschem Koks unbedingt
erforderlich. Oberschlesienhabe keine ausreichenden Erzlager.
Die Erze kämen aus Schweden und Westdeutschland. Bei
der Abtrennung würde die Erzzufuhr durch den Stand der
polnischen Valuta äußerst gehemmr werden. Die Erzzusuhr
aus Süd -, M '-tlel und Westdeutschland würde Wegfällen, weil
diese Erze durch den V-rlust Lothringens für die jetzt nicht
voll ausgenützte deutsche Industrie Verwendung finden müß¬
ten. Die polnischen Erze bieten keinen Ausgleich wegen zu
geringen Eisengehalts . Das für die Stahlerzeugung in Ober¬
schlesien erforderliche Alteisen kommt zu 60 Pcoz. aus Deutsch¬
land . Das Zinkerz wtid aus Deutschland geliefert, desgleichen
Ton und chemische Produkte. Für all das könne Polen
keinen Ersatz bieten, ebensowenig für deutsche Maschinen und
deien Hiifs- und Ersatzmittel. Ein Land wie Oberschiesien
mit ft irrem großen Ueberschuß an Rohprodukten könne nur
im Änschluß an ein Land gedeihen, das alles liefern könne,
was ihm fehle. Die besten Kräfte der ober schlesischen Indu¬
strie würden das Land verlosten. Deutlchiand andererseits
würde durch den Verlust von Oberschiesien einen großen Teil
seiner Kohlen- und Eisenbasis, sowie seiner Zinkprodukiion
verlieren. Gleichzeitig würde ihm eines seiner wertvollsten
inländischen Absatzgebiete entzogen. Eine derartig ungeheure
Verschiebung seiner Existenzbedingungen könne Demschland
nicht ertragen.

In einer anderen Anlage wird eingehend die innige Zu¬
sammengehörigkeit der in ganz Oberschlesten zerstreuten Werke
dargelegt, die eine Teilung in keiner Weise zuließen.

Kleine politische Nachrichten.
Der Kommunistenputschvor dem sächsischen Landtag.

Im sächsischen Landtag wurde gestern über den Antrag
der Unabhängigen auf Aufhebung der außerordentlichen Ge¬
richte und über die Amnestiefrage verhandelt. Ministerpräsi¬
dent Buck gab eine längere Eik ärung über den kommu¬
nistischen Puisch ab und sagte, die Errichtung der Sonder-
perichte diene nur zur Entlastung des Reichsgerichts und
könne keineswegs für alle sächsischen Landgerichte für not
wendig erachtet werden. Die Regierung verkenne nicht, daß
wirtschaftliche Nöte, das steigende Elend und die Beunruhi¬
gung durch reaktionäre Bestrebungen eine Stimmung in der
Bevölkerung erzeugt hoben, die für Gewalttätigkeiten einen
fruchtbaren Boden schrfft. S >e sei jedoch davon überzeugt,
daß durch Gewalttätigkeiten und Terror , Not u Elend nicht
beseitigt, sondern verschlimmert werden. Der Antrag auf
Aufhebung der Sondergerichte und die Amnestievorlage wur¬
den abgelehnt.

Die Wirkung der mitteldeutschenAufruhrbewegung
auf Württemberg.

r Bon zuständiger Seite wird u a. mitgeteilt : Auch
die Leitung des Bezirks Württemberg der Kommunistischen

Partei hat auf Weisung versuch», Württemberg mit in den
Ärifruhr hineinzureißen , jedenfalls aber die Unterdrückung
des Aufruhrs in Mitteldeutschland zu verhindern und damit
seine Ausdehnung auf das Übrige Reich zu fördern. In
geheimen und öffentlichen Versammlungen , durch Flugblätter.
Aufrufe, Handzettel und Demonstrationszüge wurde das
Prolelmiat zur Aktion aufgehetzt. Die Kommunistische
Presse konnte sich in der Au'pci schung der Massen nicht
genug tun . Gerichtliche Beschlagnahme der Aufrufe ver¬
mochten dem hochverräterischen Treiben nicht Einhalt zu tun.
In einem Fall mußte dem „Kommunist" eine geheime Sonder¬
nummer dazu dienen, den Inhalt einer beschlagnahmten
Nummer uuier die Menge zu bringen. Die Polizei beschlag¬
nahmte deshalb vorübergehend wichtige Druckmaschinenteile
der kommunistischen Druckereien. Soweit trotzdem Druck¬
erzeugnisse zur Unterstützung der Umsturzbewegung heraus¬
gegeben wurden , verfielen sie der Beschlagnahme. Eine
Änzahl mitten in der Bewegung stehender würlt . Kommunisten-
sührer wurde unter dem Verdacht der Unterstützung der
Umsturzbewegung wegen Beihilfe zum Hochverrat vorlär fig
festgenommen. Wenn es in Württemberg nicht zur Still¬
legung deS wirtschaftlichen Lebens oder gar zu größeren
Aufruhrhandlungen gekommen ist, so ist dies dem sofortigen
energischen Eingreifen der Behörden und vor allem auch Lee
Ruhe und Besonnenheit des weitaus überwiegenden Teils
der Arbeiterschaft zuzuschrerben. Immerhin sind auch in
Württemberg Fälle vorgekommen, die über aufpeilschende
Reden und V rsammlunqen , Straßendemonstrationen ohne
Ach ung des befriedeten Bannkreises des LanvtagsaebäureS,
Verprügelung von Gewerkschaslssührern durch Arbeitslose
htnausgehen . So war insbesondere eine starke Bcsp tzelung
der Reichswehr mit Nachrich endienst über Truppenbewegun¬
gen von kommunistischerSeite eingerichtet. In verschiedenen
Orten Württembergs sind Flugblätter an Soldaten und
Polizeibeamte mit Aufforderung zur Gehorsamsverweigerung
und Unschädlichmachung der Führer verbreitet worden.
Ebenso sind mehrere Fälle von Anschlägen auf Truppen¬
transporte und E senbahnen erfolgt. So wurde bei Amstetten
auf den Bahnkörper eine Mine geegt , Signaldiähre bei
A'perg durchschnitten und ein Militärtransport bei Bietig¬
heim beschössest. In LrrbnstpSvurq wurden Sprengstoffe
aestohlen. Untersuchung ist im Gang Die augenblickliche
Ruhe darf nicht darüber hinwegläuschen, daß das einmal
entfachte Feuer unter der Asche fortgltmmt und in Bälde
neue Nahrung erhalten und wieder aufflammen kann.
Schließt doch ein neuer Aufruf der Zentrale der Vereinigten
Kommunistischen Panet Deutschlands, in dem daS Fiasko
der kommunistischenAufruhrbewegung zugegeben wird, mit
den Warten : Aus der verlorenen Schlacht rufen wir steges-
gewiß schon heute : Dieses Gefecht wird abgebrochen, jedoch
die gesamte Situation schreit nach neuem Kampf.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 9. April 1921.

Gv. Landexamen. Auf Grund des ev. Landexamenr
am 3l . März brs 2. April 1921 ist u . a. Johurnes Klenk
aus MinderSbach in das niedere ev. Seminar in Maulbronn
ausgenommen worden.

* Regierungsbaumeister. Bei der in den Monaten Dezember
1920 bis Februar 192t abgchaltenen Staatsprüfung im Bau¬
ingenieurfach ist u. a. für befähigt erklärt worden: Bausch.
Paul von Nagold.

.-. Semi aroberlehrera. D. Schwarzmaier ft. Der genannte
Schulmann, der den meisten unter uns noch bekannt ist, hat beinahe
3 Jahrzehnte lang im Dienst des Seminars Nagold gearbeitet. Mit
der Eröffnung des Seminars am 8. Juni 1881 trat er als Seminar¬
oberlehrer sür Mathematik und Naturwissenschaften hier ein und war
zugleich Hausvater an der Präparandenanstalt. Mit seinem frischen
beweglichen Geist nahm er auch regen Anteil am öffentlichen Leben Na¬
golds, hielt Borträge verschiedener Art, war Mitglied des Kirchenge¬
meinderats und bereitete als Vorstand des Berschönerungsvereins die
Anlegung des Klebwegs vor. Die letzten Jahre seines Wirkens hier
brachten ihm den Profefforstitel. Schriftstellerischbekannt ist er als der
Verfasser einer„Flora vom Schloßberg". Im Sommer 1909 ließ er sich
zur Ruhe setzen und wählte Kirchheimu. T., seinen früheren Aufenthalts¬
ott und die Heimat seiner Gattin, zum Ruhesitz. Der Krieg brachte auch
ihm tiefen Schmerz: er verlor2 seiner Söhne im Feld. Theodoru. Os¬
kar, und einen Schwiegersohn Hirzel. Vor einigen Jahren brachte ihm
eine schwere Lungenentzündung die größte Lebensgefahr, ober zugleich
auch merkwürdigerweise die völlige Befreiung von seinem lästigen
Asthma. In der letzten Zeit mußte er sich zweimul einer schweren
Operation unterziehen, und nun kommt die Nachricht, daß er am
Donnerstag, den7. April in der Frühe heimgegangen sei. Ehre seinem
AndenkenI

s- Vortragsabend. Die ehrwürdige Gestalt des Apothekers H.
Zeller  lebt noch in vieler Erinnerung und hat auch tatsächlich sür
das gesamte geistliche Leben der Stadt Nagold und darüber hinaus
große Bedeutung gewonnen. Trotzdem ist sein Lebensbild hier, zu¬
mal bei der Jugend, nicht mehr so bekannt, wie es sein sollte. Schon
lange war in der Oeffentlichkeit davon nicht mehr die Rede. Darum
sei empfehlend auf den morgigen, vom Ev. Iünglingsoerein veran¬
stalteten Vortragsabendim Zellerstift hingewiesen, wo Herr Rektor
Kiefner  aussührlich die innere Entwicklung dieses Gottesmanne»
schildern wird.

* Reichskuesbuch. Das neue Reichskursbuch wird auf1. Juni
zum Preis von ca. 32.— erscheinen. Bestellungen nehmen alle
Buchhandlungen und Postanstaltenentgegen.



MilchlieferungsvertrSge
Aus Deranlassungder Landesoeisorgungsstelle Hot das ObewmlNagold die Verirrter der landw Or>,onisaitonen sowie der Milch¬

erz ugcr zu einer gi und legend.n B fpcechunq zwecks Einführung der
Mitchlieserungsoerträgr eingeloden. Diese Veisammlung, welcheg stern
nachmittag tu der Traube zu Nagold stattfand, war von den betei¬ligten Kreisen aus den Oberlinnern Nagold und Calw autzerordenittch
stark besucht Neben den Vertretern aus Erzeuge,Kreisen waren eben»
falls Beaustragt« der Bckarssstädle Stuttgart, Zuffenhausen, Feuer¬bach, Pfo zhcim, sowie der Landesoersorgungsstelle anwesend.

Herr Oderairttmann Münz.  Nagold, wies in seinen einleitendenWorten auf die Bedeutung der Versammlung hin, begriiitte die zahl»reich erschienenen Besucher und erteilte hierauf dem Vorstand der
Landesversorgungsstelle, Herrn Reg-Rat M >ntz. das Wort. Der
Redner führte aus: Die Aushebung der Zwangswirtschaft in Milchkann nach den bestehenden reichsocsetzlichen  Bestimmungenu. mitRücksich! auf die nun einmal herrschende Nollage, unter welcher de-fondrrs Säuglinge, Kinderu. Kranke zu leiden haben, n cht plötzlicherfolgen. Um aber den Landwirten in jeder Beziehung entgegenzu»kommen und soweit wie irgend möglich ihren Wünschen gerecht zuwerden, wurde im Einvernehmen mit den Hauptorganisationender
Landwirtschaft ein Ausweg gesunden, welcher den beiderseitigen Inte¬ressen, sowohl der Erzeuger wie auch der Beibrau 4er gerecht zu wer¬
den ve spricht Dieses ist der Milchlteferungsvertrag. Durch den-selbn werden die oeriragschlteß ndrn Liesergemeinden aus der Zwangs-
wirischafi für Ue Dauer des Abkommens entlassen. Diese» bietet
folgende Vorteile: t. Die jedem Landwirt überaus lästige Stallkontrollefällt fort. 2 Der Lanswirt unterliegt für s-inen Eigenverbrauch
keiner Rationierung mehr. 3 Das Liesersoll wird mit den Bedarss-
gemetnden unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse verein¬bart. 4 Außerdem erhalte-! die vrttragschli-ßsnden Ltesergemeinden
«Inen Zuschlag von 20 sodaß sich der Stallpreis auf 1.50 perLi-er stellt.

Der Hedner hob besonders hervor, daß der vorliegende Berlrags-
«niwurs nicht eine festgestellte Mußformel sei. sondern lediglich einVorschlag, dessen endgültige Fassung den Brrtragschli ßenden. natürlichim Rahmen der von der Landesoersorgungsstelle festgelegten Grund¬linien. überlassen bleibe An Stelle des bisherigen Zwangs trittalso der freie Vertrag. Wie bei jedem Privat oenrag oe>pslichiet
sich der vertragschließende Lieferant bei Nichteinhaltung der Beding¬ungen. sofern dieselbe nicht durch eine höhere Gewalto rursacht wird,
«ine Vertragsstrafe, deren Höhe wieder der Vereinbarung unterliegtzu zahlen, welche der Bedarfsgemrinde  anheimsällt. — Falls
die beiden vertragschließenden Teile zu einer gütlichen Einigung nicht
kommen können, ist ihnen die Möglichkeit gegeben, ein Schiedsgerichtanzurusen. Der Vertrag wird zunächst auf die Dauer von 1 Jahr
gesch ossen. Nach Ablauf des Vcrirogsjahres verlängert er sich auto¬
matisch auf unbestimmte Zeit, und kann jederzeit mit vierteljährlicher
Frist gekündigt werden Vom Tage der Aufhebung der Zrvangs-
wirlschaft an kann der Vertrag jederzeit unter Einhaltung einer Fristvon 2 Monaten aufgesagt werden.

Der Vertragv-rsprtcht die Kluft zwischen Verbraucher und Pro¬
duzent zu Überdrücken, sodoß die von beiden lange sehnten friedlichen
Verhältnisse endlich verwirklich! werden dürften. Der allgemeine Bei¬fall, welcher diesen Anssührungen des Redners gespendet wurden,zeigte, daß die Produzenten erkannten, daß dieser vorgcsch agene Weg«in gangbarer sei und baß er den berechtigten Forderungen der Land-
wirtschasi in weitgehendstemü. eben nur möglichen Maße enigegenkommt.

Zu diesen Ausführungen nahmen verschiedene aus landwirtschaft¬
lichem Gebiete führende Personen Stellung. Herr Hirschwiri KleinerEbhausen, Vorstand des landwirtschaftlichen Beztiksvereins Nagoldund der MiichgenossenschastEbhausen forderte zum Abschluß der Ve» I
träge auf und unterstrich in seinen weiteren Ausführungen nochmalsIdie große Bedeutung und die Borteiie des oorgeschlagenen Weges, s

Ec stellte fest, daß der Stallpreis von 1.60 zwar nur die Produk- »
lionskosten decke, daß aber sich die Landwirtschaft im Hinblick auf
die soziale Notlage zufrieden geben wolle. Gutsbesitzer DettIing.  fOberialheim, unrerftützle die Ausführungens ines Vorredners und ?
forderte ebenfall» zum baldigen Abschluß der Verträge aus.

Landtagsabgeordneter Dirigier  Laim, sagte, daß. obgleich die
Aufhebung der Zwangswittschrft das Ideal jeden Landwi tes sti erdoch für dir Uedergangswirtschast in der oorgeschlagenen Form stimme
und forderte deshalb gleichfalls mit warmen Worten auf, möglichstbald den vorgeschrlebencn Weg zu b,schreiten. Er saate ferner, daßdie Milchpreispolitik auch eine vernünftige bleiben müsse, weil einmal
in anderen Zeiten wieder der Landwirt umgekehrt auf seine Ablieh,
mer in den Städten angewiesen sein könnte. Es sei wünschenswert,
daß ebenso wie bei der Getreldeansbringurrq die guten Lieferer durch
Zuteilung von verbilligten Mais belohnt, sollten auch den guten Milch-
lieferern ein ähnlicher Ansporn gegeben werden. Herr Dingler konnteMitteilen, daß die Landesoerso gungsstrile sich wegen der Zuteilungvon Mais bereits mit derR-ichsgetretdestklle in Berlin in Verbin¬
dung gesetzt habe Hirschwirt Dürr  von Wart, Vorstand der Schwarz.
wäi>  er Milchverkauf-genossenschaft setzte sich ebenfalls für den bal-
digen Absch uß der Verträge ein Außerdem verlangte derselbe eins
brffere Zugoerbindung für die Beförderung von Milch nach Pforz.heim, da das Sauerwerden der Milch im Sommer zum größien Teil
aus das Sinttkffen des Milchzuaes in der Mittagshitze zurück,ufllhrensei. Stadischuiiheiß Mater  Nagold anerkannte besonders die Av-
lieferungssreudigkeit der Landwirte des Nagolder Bezirks zugunsten
der Milchoersorgung der Slädte und tei-te mit. daß die Stadt sich
ebenfalls um die Fiüherlegung des Frühzuges bemühe, und daß man
vielleicht der Eisenbahndirektton in dieser Beziehung einen Kollekito-
vorschiag uuterbreiten könnte. Die Interessen der Verbraucher in den
Bedarfkädtcn außerhalb des Bezirks Nagold vertraten Oberrechnungs-
rat Walter  Stuttgart, Mtlchbeamter Braß  Calw, sowie Milch¬
händler Schröder  Pforzheim.

An dieser Stelle wird gleichzeitig mitgeteiit. daß in allernächster
Zeit weitere Verhandlungen wischen den Ltesergemeinden des Bezirks
und den Bedarsstädlcn Nagold, Altensteig und Pfmzh tm zwecks end-
gültigem Abschluß der Milchlik feruögsvc!träge staufinden werden.

* Außer Herrn Reg-Rat Mantz waren von der Landesversor-
gungsstklle anwesend: Amtmann Gögler. Dr. Gögler und Beztrks-
milchbeamler Gutsbesitzeru. DiplomlandwirtE. von Resch.

Aufruf
zum Abschluß von MilchlieferungsvertrSgen.

r Stuttgart, 7. Apr. Die landwirtschaftlichen  Organi - !sationen Württembergs  erlassen folgenden Ausruf: Nachdemdie völlige Freigabe der Milch nicht erreicht werden konnte, soll !
der Uebergang von der Zwangswirtschaftzur freien Wirtschaft durchs
Milchlieferungsverträge herbeigeführt werden. Die aufgestellten!
Musterverträge, die die Festsetzung von Einzelheiten den beiden Ber- s
tragfchließenden überlassen, haben die Zustimmung der Unterzeich¬neten landwirtschaftlichen Organisationen gefunden. Insbesondere, j
nachdem die Festsetzung des Vertragssolls und eine etwaige Vertrags- !strafe der Vereinbarung der Vertragsschließendenüberlassen, das !
Schiedsgericht in der auch bei den Privatverträgen üblichen We se !
zusammengesetzt und auf die„amtliche Erfassung" der Vertragsmilch'
verzichtet wird. Diejenigen Landwirte, deren Vereinigungen Ber- .träge abschließen, sind nur noch an die Vertragsbestimmungenge¬bunden. Es bedeutet das eine wesentliche Erleichterung gegenüber!
der Zwangswirtschaft und wir wir hoffen, einen Schritt vorwärts szur Beseitigung der amtlichen Bewirtschaftung der Milch. Aus !den angeführten Gründen empfehlen wir den Abschluß der Milch- jlieferungsverträge. j

* Evangelisation in Nagold. Einem schon vielfach in der Ge¬
meinde geäußerten Wunsche entsprechend, hat der Ev. Kirchengemein¬
derat schon seit längerer Zeit die Veranstaltung einer Evangelisationhier in Aussicht genommen. Es ist nunmehr gelungen, hiesür Herrn
Missionar Biel Hauer,  dessen evangelistische Tätigkeit weithin im
Lande geschätzt wird, zu gewinnen. Im Lauf des Monats Oktoberwird er 14 Tage längster Eoangelisationsvorträge halten,

s Di nsfaeyrr Port/b für Ansichtskarter. Für Ansichtskarten^führte die RetchSpost am 1. Ap-tl nicht weniger als süns verschiedeneGebühren ein. Schreibt man auf die Karte nur den Absender und
den Absendungstag, so kann man sie für tü Pfennig als D ucksache
nach ganz Deutschland mit Danzig und Memel schicken. Fügt man
außerdem noch höchstens fünf Höflilchketisworte auf der Vorderseitebei. so kostet st: im Inland mir Danzig und Memel, Luxemburg,Oesterreich, Ungarn und Westfalen rS Pfennig. Schreibt man mehrals füns Morte, so muß sie im Ort als Postkarte mit 30 Pfennig,
nach auswärts mit 40 Pfennig freigemucht werden. Nach dem Aus¬land kostet sie als Drucksache oder Drucksachenkarie 30 Pfennig, als
Postkarte 80 Pfennig. _

Württemberg.
r Der «Kommunist" zur Lage. Stuttgart , 6. Apr. Das

Organ der Vereinigten Kommunistischen Partei Württembergs,der „Kommunist", ist heute nach >2 Tagen zum erstenmal
wieder erschienen. Eine Abordnung von Kommunisten war
am Montag beim Minister Graf vorstellig geworden wegen
Herausgabe der aus der Druckereibeschlagnahinten Maschinen¬teile. Sie wurden nun wieder ausgehändtgt. Das Blatt be-
bandelt die Vorgänge der letzten Wochen mit großer Schärfe.
Die Verhaftung der 13 Kommunistensei zu Unrecht erfolgt,
da sie nur eine Zusammenkunft hatten, um mit dem neuen
Schriftleiter deS „Kommunist". Hermes aus Hamburg, sich zu
beraten. Nicht das mindeste an belastendem Material sei
gesunden worden. Die 11 noch verhafteten Kommunisten
seien nach Tübingen verbracht worden und bis heute nicht
vernommen worden. Es sei ihnen nicht mitgeteilt worden,
welches Verbrechen sie begangen haben sollten. Um eine Ver¬
nehmung oder die Freilassung zu erzwingen, seien sie am
Freitag in den Hungerstreik eingetreten. Briefe und Pakete
von den Ihrigen sollen ihnen nicht ausgehändigt worden sein.
Vor 8 Tagen sei dann ein weiterer Kommunist, der stello.
Geschäftsführer der Druckerei Hähring, Gustav Setter, verhaf¬
tet worden. Er wurde bet der Herstellung von F ugblättern
ongetroffeu, die völlig harmlos gewesen seien. Der „Kom¬
munist" rufr zum Schluß zu Protestkundgebungenin vierhiesigen Säle aus.

r Das Grotzfeuer in Sunthansen. Schwenningen, 8. Apr. Bei
dem Großfeuer in Sunthausen sind 27 Schweine, 7 Gänse und 80
Hühner verbrannt. Der Gebäudeschaeen wird aus 4, der der Fahrnis
aus 2 Millionen Mk. geschätzt. 29 Häuser sind niedergebrannt, 120Menschen obdachlos. Aus dem Rathaus konnten die Grundbücher
gtrettet werden. Ein Arbeitskommando der Reichswehr Donaueschin-gen in Stärke von 120 Mann ist bei den Aufräumungsarbeiten be¬schäftigt. Für die Obdachlosen sollen Baracken ans Freiburg be-schafft werden. Der badische Minister des Innern Remmele weilte
am Mittwoch auf der Brandstätte und stellte 40000 ^ Unterstützungdes bad. Staatsministeriums in Aussicht. Die Stadt Donaueschingenund die dortige Fürst!. Standesherrschaft haben je 12 000^ gespen-det. Für Unterbringung der Kinder haben sich die Gemeindeverwal¬
tungen von Dnnaueschtngen und Diirrheim angeboten. Die amtliche
Untersuchung über die Brandursache ist noch nicht abgeschloffen. Der

5 jährige Knabe des Landwirs Münzer gibt jedoch zu, daß er mit >
Streichhölzern gespielt hat. Die Eltern waren auf dem Felde, das >Kindermädchen weoaeoanaen. l

kurosn , 8pisi urick Sport . r
tVis sobon io dsr Vorschau am Uittwosk bekannt Zemaedt, spielt s

am kommenden Sountax »nk dem NsdsrKSportpIata vaedw. */,3 Ildr z1 -6l I-eonderK I ß-sxen § .-6. Uaxold I. Aaxold wird diesmal voll- -
ständig : autrsteo . Das 8pisl verspriekt sehr interessant rn werden.
Vorder 1 Ubr spielen dis II . Hannsekakten obiger Vereins gegen¬einander and um 4 Ukr werden § .-0 . Klindsrsbavb I und V.-O. Ua-
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Letzte Drahtnachrichten.
Neue deutsche Vorstellungen

wegen der deutsch-belgischen Grenzregulierung.
Die bei der Festsetzung der neuen deutsch-belgischen Grsnze s

zutage getretenen Meinungsverschiedenheiten sind, wie wir
erfahren, noch nicht geklärt. Das weitere Verhallen der Grenz-
kommisfion hat neue Vorstellungen der Reichsregierung ver¬
anlaßt. Der deutsche Vertreter in der Kommission hat zwei
größere Grenzberichligungen beantrag:. Die erste bezog sichauf den nördlichen Teil des Kreises Eupen, der für die Stadt
Aachen von größier Bedeutung ist. Ferner halte der deut- i
sche Vertreter die Rückgabe des Bahnhofes Herbesthal bean
tragt. Sie hat beide abgelehnt. Die Behandlung dieser Fra¬
gen hat bewiesen, daß die Grenzkommiiston die deutschen und
die belgischen Anträge mit zweierlei Maß mißt. Die Reichs-
regierung hat wiederholt beantragt, entweder die Beschlüsse
der Grenzkommission bezüglich des Kreises Monschau für un¬
gültig zu erklären und zu der im Friedsnsvertrag vorgsschrte-
denen Grenzlinie zurückzukehren, von der die Kommission
ohne Grund und unter Ueberschreitung ihrer Zuständigkeit
abgewichen ist, oder aber die Angelegenheit vor ein unpar¬
teiisches Schiedsgericht zu bringen.

Der Streik in England.
Die engl . Regierung zum ersten Mal machtlos.

London, 8. Apr. (Reuter). Die Vertreter der Berg¬
arbeiter entschieden sich dahin, daß Lloyd Georges Bedingung,
daß die Sicherung der Bergwerke der erste Gegenstand einer I
Erörterung sein müsse, einer Konferenz mit den Bergwerks- >
besitzern im Wege stehe. Die Vertreter setzten sich sofort mit Hden anderen Mitgliedern des Dreibunds wegen eines gemein- !
samen Vorgehens in Verbindung — Lloyd George erklärte
im Unterhaus, dis Nation stehe zum ersten Mal in der Ge¬
schichte dem Versuch eines Zwanges durch Zerstörung ihrer
Hilfsquellen gegenüber. Große organisierte Körperschaften
der Bergarbeiter verhinderten durch Drohung und Gewalt die
Pumparbeilen in den Gruden. Die Regierung sei entschlossen,
die Freiwilligen zu schützen. Sie werde von allen Hilfs¬
mittein der Allgemeinheit Gebrauch machen.

Weitere Verschärfung des Streiks.
London, 8 Apr. (Reuter.) Eine gemeinsame Verkomm-

lang der ExekutivauSschüfse der Eisenbahner und der Trans¬
portarbeiter hat brkanntgegeben, daß der volle Streik des ^

Dreibunds am Dienstag nm Mitlernacht beginnen solle
wenn nicht die Verhandlungen zwischen den Berga »beiternund den Bergwerksbesitzern wieder ausgenommen werden.

Lloyd George sucht Streikbrecher.
London, 8. Apr. (Unterhaus .) Lioyd George teilte mit

daß er an Freiwillige appelliere zur Bedienung der wichtigen
Verkehrsmittel und zur Einreihung als Spezialkonstoblsr für
die Schaffung einer besonderen Notstantspolizei . Auch seies notwendig, Reserven von Heer stind Flotte zu den Fahneneinzuberufen.

London, 9. Apr. Die gesamte gestrige Abendpreffe steht
unier dem Eindruck der ernsten durch den Streikbeschluß der
Eisenbahner und Transporiarbeiter geschaffenen Lage. Im
Unterhaus? erklärte Lloyd George umer großem Beifall, es
sei die Pst cht der Regierung als Bevollmächtigteder Nation,
diese Katastrophe zu verhindern. Lloyd Georae richtete einen
Aufruf an Freiwillige zur Verteidigung des Landes. Die
Rekrutierung der Verteidigungskräftebeginnt, de»: Blättern
zufolge, heute. „Pall Mall and Globe" zufolge sind die Eisen¬
bahner bereit, heute um Mitternacht in den Ausstand zu treten.

Anschluß Steiermarks an Deutschland.
Graz, 8. Apr. Der Landtag nahm einstimmig unter

lebhaftem Beifall einen Antrag der Großdeutschen an auf
Durchführung einer Volksabstimmung in Steiermark am
20- Mat über die Frage : „Wird der Anschluß an Deutschlandgewünscht?"

Oberschlefien mutz deutsch bleiben
Neiße, 8. Apr. Der heule hier zufammengelretsne und

stark besuchte außerordentliche schlesische Siädtetag nahm unter
starker Betsiiigung Oberschlesiens einstimmig eine Entschließung
an. daß nach dem Ergebnis der Abstimmung und daß nachauf genauer Kenntnis von Land und Semen beruhender
Ueberzeugung kein Teil Oherschlcsiens von Deutschland aü-
getrennt werden dürfe, ohne dauernder ernster wirtschaftli¬
cher, sozialer und kultureller Zerrüttung anheimzufallen.

Letzte Kurz-Meldrmgesr.
Die türkische Regierung Hai dagegen protestiert, daß in

den Dardanellen- und Marm.ara-Häfen Krisgsmmcnal fürdie griechische Armre in Kleinasten ausgeladen wird.
Nach Pariser Meldung ist Venizelos von dort nach

Griechenland abgereist, wo anläßlich der neuen MobilisationUnruhen erwartet werden.
Gestern abend ist von der Rheinlandkommisston der Be¬

fehl zur Einrichtung der Rhewzoilgrenze gegeben worden,
die binnen 48 Stunden eingerichtet sein soll.

Im belgisch besetzten Nieder heingebiet werden die Kom¬
munisten von der Militärbehörde registriert; kommunistische
Betriebsräte und Zettrmaen merken nickt aeiw.ldrt^

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Noch empfindlich kllhier Nacktu. Frostgefahr, mildu durchweg trocken.
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8L, Schäfte!

nach Maß und Dutzend, werden bei billigster Berechnung
in solider Ausführung angesertigt, auch bei Zugabe deS
Materials, von t697Alois Erhardt , Schäfiefabrikation,

Tuttlingen , Slockacherstraße
DM- Rerlle Bedienung zugestchert. - W>
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Kufs Kridelbeerrn mit Zutaten
zu 50L,ter ^ 2150
„ 100 „ „ 42.50
„ ISO „ „ 63.75

Mit Süßstoff dosten die 100 Liter
6 — mehr.

kuk'8 LlM8tM08t3v8a1r
mit Hetdetbeerzusatz und Süßstoff

Ftaichen zu 100  Liter 43. —
. SO .. . L3.

kllk'8 LllU8tM08tSll8Str
mit Hetd-lb-erzusatz ohne Süßstoff

Flaschen zu 1v0 Liter 40. -
„ . LO .. „ 20. -

Lvrtt«» Ruf ' s getrocknet«
Aepfel mit Zutaten

Pakete zu lOO Ltier ^ 4ck 50
. 50 „ - 21. 58

Mit Süßstoff kosten diese Pakete
mehr.

Lassen Sie sich«ioe Broschüre
über meine Spezialitäten kommen.

Mete Anerkennungen.
ködert kut. Lttküge»

Hetdelbeer-Bersand.

«.IIahrilttkKimdi«
gut wachsam beim Haus.

M . Zinser (Insel).
Einen noch gut erhaltenen

Wende -Pflug
verkauft 1698
Aug. Reichert : : Wildberg.
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Amtliche Bekanntmachnuge «.
Drennstoffversorgung.

Sohlenversorgung sürdie Zeit vom1.Mai 1S21 bis 30.Aprll 1922.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskommissars

für die Kohlenvsrsorgung vom 30. 12. 20 (Staatsanzelger
Nr . 64 vom 18 3. 2l ) wird Folgendes bestimmt:

1 Allgemeines. Brennstoffs im Sinns dieser Verfügung
sind sämtliche aus den BergwsrkSbetrieben stammenden ein¬
heimischen sowie eingeführten Kohlen und die daraus her-
aestellten Verkokungs- und BrikettierungS- sowie Abfallpro¬
dukte jeglicher Art-

Von der Regelung werden betroffen alle Verbraucher
einschließlich Anstalten, Behörden, Schulen, die Landwirtschafts¬
betriebeu. diejenigen Gewerbetreibenden, die monatlich weniger
als 200 Ztr . brauchen (Hausbrand ).

2. Bedarfsanmeldung . Wer in der Zeit vom l . Mai
1921 bis 30. April 1922 Brennstoff für den Hausbrand be¬
nötigt, hat in der Zeit vom 7. bis 22. April seinen Bedarf
bei einem Kohlenhändler, Darlehenskasienverein, Genossen¬
schaftu. s. w. anzumelden. Verbraucher bis 100 Zir . haben
ihren Bedarf bei einem Händler zu bestellen, während Ver¬
braucher, die mehr als 100 Zeniner benötigen, bei zwei Händ¬
lern bestellen können Die Händler u. s. w. legen unverzüg¬
lich Kundenlisten nach dem ihnen in den nächste» Tagen
durch die Schuirheißsnämter zugehenden Muster — in alpha¬
betischer Reihenfolge — an. Listen, die dem vorgelchriebenen
Muster nicht entsprechen, werden zürückgewiesen. Ein Händ*
ler oder sonstiger Bezieher, der Pe -sonen aus mehreren Ge¬
meinden versorgt, hat für jede Gemeinde eine besondere
Liste anzulegen. Sämtliche Listen sind bis spätestens Sams¬
tag. den 30 April der Bezirkskohlenstells einzmeuHen, die sie
zur Prüfung den Orts Vorstehern hinauSgtvt . Die Orlsde-
hörde prüft , ob krin Verbraucher in mehreren Listen zugleich
eingetragen ist, ob nicht Personen , die in gemeinsamem Haus¬
halt leben, getrennt aufgeführt sind und ob der von der: ein¬
zelnen Verbrauchern angegebene Bedarf gerechtfertigt ist.

3. Bedarfsgruppe Die Haushaltungen werden für die
Brennstvffzuweisuna in drei Gruppen eingeleilt : kleine, mitt¬
lere und große. Maßgebend für die Einteilung ist die Zahl
der Haushaltungsmitgliedsr , die Größe der Wohnung , der
Beruf des Haushaltungsvorstands , der Brennstoffbezüge im
Vorjahr , sowie sonstige persönliche und wirtschaftliche Ver
hältmsse, Vorhandensein kleiner Kinder, alter oder kranker
Personen . Behörden, Anstalten , landwirtschaftlicheBetriebe
und Kleingewerbe werden im Allgemeinen für die im Wirt¬
schaftsjahr t 920/2 t ziigebilligte Menge vorgemerkt.

4. Lieferung. Jeder Verbraucher wird zunächst mit
einer der ihm zugebillrglen Menge beliefert. Die Kohlen¬
händler dürfen also an ein und denselben Verbraucher solange
eine zweite Lieferung nicht vornehmen, bis seine sämtlichen
bei ihm für den Verbrauch von Kohlen angemelderen Kun¬
den mit mindestens einem Drittel durchweg beliefert sind.
Behörden, Anstalten und gewerbliche Verbraucher mit einem
monatlichen Verbrauch von unter 10 Tonnen werden von
Zeit zu Zeit mit kleineren Quantums , die sich nach der Höhe
der hier einlaufenden Mengen richten, beliefert.

5. Bezugsscheinregelung . Die Zuteilung der Haus-
brandbezugSscheine au dte Händler erfolgt prozentual ans
G >und der hier eingegangenen Kundenliften. Bezieher, Lie¬
ferer und Vorliesersr haben beim Empfang von Reichs Haus¬
brandbezugsscheinenauf der Rückseite derselben ihren Namen
und daZ Dalum des Bezugsscheinempfangs zu verzeichnen.
Händler und Verfrachter haben buchmäßig den Nachweis üher
den Eingang und die Weitergabe von Hausbiandbezugs-
scheinen, über die ausgeführten Lieferungen und Versen¬
dungen über den Hausbrand zu führen.

Die Händler und sonstige Bezieher von Hausbrandbrenn¬
stoffen haben sämtliche bei ihnen eingehenden Hausbrand¬
mengen außer der Bezirkskohlenstelleauch dem Landesbrenn¬
stoffamt zu melden.

Da infolge des Spaa -Abkommcns die besseren Kohlen¬
sorten nur in ganz geringen Mengen geliefert werden kön¬
nen , wird den Verbrauchern empfohlen, möglichst ihren Be
Darf in Koks und Briketts anzumelden. 1691

Nagold, den 6. April 1921. Oberamt : Münz.

Abgabe von amerik. Weizenmehl 70°/»ig.
Auf Einfuhrzusatzmarke I der Brotkarte März/April

werden durch die Bäcker und Mehlhändler an die versorgungs-
derechtigte Bevölkerung 800 Gramm amerikan. Weizenmehl
i!" A 3 50 das Pfund abgegeben. 1712

Nagold, den 7. April 1921. Oberamt:
I . V Obersekretär Vollmer.

Auf oberamtl. Be¬
kanntmachung Bezug

. nehmend, bitte ich
wert« Kundschaft. Bestell»» , -«

aus Kohlen mir sofort zugchen zu laste».
k'r . Sckittenttelm , wsgolck . s

Zur Moftbereitung
empfehle ich Dr Schweizers

„Taniavtno"
Breisgaueru. Steigerwalds

Mostansatz
mit und ohne Süßstoff.

Alles noch zu den alten
billigeren Preisen.

G . Eberhardt
>525 Wildberg.

aus verzinktem Eisenblech,
kein rosten wie b.Schwarzblech,

in verschiedenen Größen
von 790.- an

1552 empfiehlt

IM . Miner . liiwM.

SrffentlicheA»MttW zur Wreichmi
»oa Lods- ««» Gehallszelleln zm ZMe

der BnmlW«s der Ei»»oWle«sie«ek
fürh« Rechimgsjshr 1820.

1) In der Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 29. Dezember 1920 über die Einreichung der Lohnlisten
zum Zwlck der Veranlagung der Einkommensteuer (Staais-
anzeiger vom 12. Mäiz 1921 Nr . 59), ist bestimmt : „Wer
Personen gegen Gehalt , Lohn oder sonstiges Entgelt im ab¬
gelaufenen Kalenderjabr länger als 2 Monate beschäftigt hat,
ist verpflichtet, auf öffentliche Aufforderung dem Finanzamt
innerhalb einer von diesem zu bestimmenden Frist Namen,
Stellung und Wohnung sowie das von ihm herrührende
Einkommen dieser Personen milzuteilen (Lohnliste). In der
Lohnliste ist zugleich anzugeben, für welchen Zeitraum das
Einkommen bezogen wurde.

2) Die gleiche Verpflichtung besteht für die Vorstände
juristischer Personen und von Vereinen aller Art, sowie für
du- Vorstände aller Stellen , Behörden und Anstalten des
öffentlichen Dienstes hinsichtlich des Berufs - oder PensionS-
e-.nkommens ihrer Beamten , Angestellten, Bediensteten sowie
der Empfänger von Ruhegehältern , Witwen- und Waisen¬
pensionen oder Unlerhaltsbeiträgon ."

3) Es ergeht darnach an alle vorgenannten Arbeitgeber
unabhängig von der Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer, die
Aufforderung, die vom Landesfmanzamt an Stelle der Lohn¬
listen vorgeschriebenen Lohn» und Gehaltszettel innerhalb
3 Wochen, d. h. spätestens bis zum 30 Apiil >92l an die
süc den Wohnort des Arbeitgebers zuständige Behörde (Rat¬
haus ) einzusenden.

4) Die Lohn- und Gehaltszettel für die Beamten , An¬
gestellten und Bediensteten der Reichs-, Landes- und Ge¬
meindebehörden sind — wie bisher — von den auszahlenden
Kassenstellen auszufertigen.

5) Die GchaltszetCel für die noch nicht endgültig in einen
bestimmien Gehalt eingestuften Beamten sind erst nach end-
nüttiger Einstufung einzureichen. In die Gehaltszettel der
Beamten sind die Bezüge aufzunehmen, auf die für das
Kalenderjahr 1920 ein Rechtsanspruch erworben wurde.
Vorauszahlungen im Jahr 1920 auf Ansprüche des Kalender¬
jahrs I92l bleiben darnach außer Betracht, während anderer-
setts Vorauszahlungen im Jahr 19l9 auf Ansprüche des
Kalenderjahrs 1920 in die Gehaltszsttel aufzunehmen sind.

Den der Gemeindebehörde bekannten Kaffenstellen geht
ein auszugsweiser Abdruck der von dem Herrn Reichsminister
der Finanzen zu der Frage der steuerpfftchligen Bezüge der
Beamten ausgestellten Grundsätze zu. Etwa nicht belieferte
Kaffenstellen können einen Abdruck dieser Grundsätze vom
Finanzamt beziehen.

6) Die Vordrucke zu den Lohn- und Gehaltszetteln
können vom 1l . April 1921 an bei der Gemeindebehörde
(Rathaus ) kostenfrei bezogen werden. Eine Zusendung von
amtswegen ist Heuer nur soweit möglich, als den Ge¬
meindebehörden die zur Einreichung von Lohn- u. Gehalls
zetteln verpflichteten Arbeitgeber bekannt sind.

7) Den Lohn- und Gshallsz -iteln ist auf der Rückseite
eine Anleitung zn ihrer Ausfüllung aufgedruckt. Für jeden
Lohn und Gehalisempsäiiger (Arbeiter, Bediensteten, Ange¬
stellten, Dienstboten, Beamten, Ruhegehaltsempfäuger ) ist
ein Vordruck anszufttllen.

8) Wer die Einsendung der Lohn- und Gehaltszettel
unterläßt , hat nach 8 377 der Reichsabgaberiordnung eine
Ordnungsstrafe von 5—500 zu gewärtigen . 1690

Altensteig, den 9 April 1921
Finanzamt: Reg Rai vr. F i k.

8i 1313 8I3lLlIZlrIl3!sIIrIl3lrII3lZ!S Irl
A HVilÄbvi-jr. ^
Zkö8ckAl8-LWMWg. ß
lZ Der werten Einwohnerschaft von Wildberg und IZ

Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich am Z
A hiesigen Platze ein ""

Grabstein-
betreiben werde. Ich empfehle mich'
höflichst in der Ausführung schöner-
und solider Grabsteine.

Achtungsvollst

Liberi Koller,
164l beim Sckloü.

IZIẐ IIZlZliZIrllZÜZlrllZIZIZS SIA l»WiZl »llLll3I3lZl3lZHZ8IIsI

^7äKmailch1u0N lür alle Zwecke. Bequeme Zahlurgserleich.
vlNiMnslhl " kN terung. - Buskünst kostenlos. — 1164
Stephan Geister , Süddeutsch. Zentral-Mhmaschinen- und

Reutlingen. Fahrrad-Fabriklager.
Verkaufsstelle: Jakob Henne,  Nagold , Gerberstr. 458.

I Lisenl 'rsger
wenig .gebraucht, fast neu, liefern in allen Dimensionen

und Längen prompt ab Lage,
AköelL , VirbLazxSi»

>605 Telefon 667.

Nagold.

Haus- und Güler-
Dersteigerung.

Die Erben des Christian Stottele, Strickers hier
bringen am

SomMtK , de» 7. dr . « ichm . S W1 « I . Taxi»
». M »W, ,u . . s . . 11. .

auf dem Rathaus zur öffentl. Versteigerung:
Geb. Nr. 265 — Anteil V» au I s 90 qm

WyühMU. HüsrilUlN
an der Hinteren Gaffe (Turmstraße ) n

P . Nr . 138 21 qm Gemüsegarten im Zwinger
Liebhaber sind eingeladsn ; bei genügendem Angebot

erfolgt Zuschlag schon im I. Termin.
Den 4. 4. 1921. 1638

Ratsschreiber: Maier.
Nachstehend ausgesührte Schuhwaren können bei den

hiesigen Schuhhandlungen von jedermann im Bezirk ohne
Berechtigungsschein bezogen werden.

Knabensttefel Größe 36—40 zu 70.— pro Paar
„ .. 36- 39 .. .. 90 — „ .

Kinderstiefel „ 27—30 „ „ 50— „ „
Diese Schuhwarcn sind von tadelloser Beschaffenheitu. sehr
preiswert . Muster hiervon liegen auf dem Rathaus zur An¬
sicht auf.

Ferner ist noch eine kleine Anzahl Herrenstiefel  zu
-4H 125.— sowie Damenstiefel  zu 90 — u. 110—
vorhanden , welche ebenfalls ohne Berechtigungsscheine bei
den Schutzhandlungen bezogen werden können. 1711

8. April 21. Stüdt . Nahrungsmittelamt.

Oberjestngen.

LW-ll.N«MMws.
Ain Dienstag den 12. April

" ftjE werden aus dem hiesigen Ge-
^ memdnvald verkauft:

__

' 172 Elchen1. bis VI.Kl.
mit zus.77.16 Zestul.

11 Rotbuchenm. bisv. Kl. mit zus. 6.46 Sestm.
2 Mitzbnchen iv. ». v. Kl. / , v,75 ,
16 Birken iv. «. V.Kl. „ , 3.3S „
2 Morn ui .«.IV. Kl. .. .. 1.1S „

2KirschSSame. 2 Linden und1Forche
67 eichene Wogmstangen
7M. eichene nvd2Rm. buchene Spötter
gRm. eichene Roller. 2.56 Meter lang.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr am Oberjesinger—
Gülllir ger Weg. 1654

Waldmeister Niitzle.
In einigen Tagen eintreffend:

Prima braune holländische

SveisMhnen
den Zentner zu ^ ISO .— Abgabe nicht
unter 1 Zentner.

KohlerLMm.WeildeWt.
ÜM Sssßs für »I

t2einwSi > »S

Vor»
t t

sntbLltpkospli.Lalk, evkittrt vorLnoobenveielisL . reKt clisL'reoslast
bei 8okv «ioen in liobsm Llssss s,o. Vas Leste »aeb kiir Lioäsr,
kksrä«,8eds.ken. Lkwineben. OlLnrencl beZutkebles. kick.Lktä .Al.s .-.
Mein .Hersteller: Oedr . 8enr , dlsAolü , Laftnlwkstr.56 u. 89.

2u ksben: ^ lteoslelx : 6krn. Lnrxksrck jr., Ld- >
ksaveo : keüler , Oültlln^en : 6 . 8cftlmpk, Uslter-
dack: ^ potkeks , Nord : 8lacktckro8erie lftetscds,
818tzlnxen: IV. KuKmaul, IVilckberL: kr. Öarle.

Mm ». , k»d»Ii« »»ü Nelle» iv xroLer^vswvlil empLskIt
dilliKSt vvä Kvt

kr. Lloner
Is » x a I S. 1SS8
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freudige Anläße im heutigen Leben sind gewiß eine Seltenheit. Ls drängt
Sie deshalb umsomehr sie Ihren Freunden mitzuteilen. Recht gefeiert wird
jedes Ereignis durch

L>ar/<?/sr
'Äha-rra/e-'

11SS

/VÄ9/7

/7?/^ e/?^ E/ ^ E7A7.

das gute Magstadter
«WLWZWMMW ^ WWWZWWLLWWKLLWLMSMSS^ ?^ ^^

Es ist prickelnd, zuträglich und kommt nur in Brauerei-Abfüllung zum Versand.
Zu haben in  Nagold:  Niederlage z. Waldhorn, z. alten Löwen, Hanvl. Krauß.
Ebhausen:  Lamm, Sonne. Gültlingen:  Hirsch, Papiermühle. Wart:  Hirsch.

Oberjettingen:  Krone , Linde. Rohrdorf:  Ochsen. Sulz:  z . Rose. Walddorf:  z . Hirsch.
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8 Lonolox , den 10. ^ pril 1921 O
8 .E/MW 1 Ukr : O
o s.-K.ttückkg»—s.k.UsW IIZ
O '/-3 Odr: O

8 V.K.I-evnbergl- k.k.HIagvIä IZ
O 4 Obr: O

8 s.-k.WeMdI- k.-k.Will II.  s
o rckdevds sd 6 Obr xemütllckes Lelsominenseln o
O l705 In der Wuldlusl . O
ooooooooooooooooooo o

Achtung ! Achtung!
8 uM 8t » A, 8 «ni »tr »z°x rrmL Alo» 1» §x

befindet sich meine

SGml-Sicherheits-SAllkel
1709 ir; Antertalheim.

Zur ge fl. Benützung ladet ein der Besitzer:
H. Heinzmann.

Oel-Berkauf!
Wegen Aufgabe der Oelfabrikation verkaufen

wir noch vorrätige kleine Quantitäten
Io. Speiseöl
lel .. Leinö ! zu billigen Preisen.

Liiz. WertLHi«. M i.m.i.s.
Oelfabrik

Zt Ä.

besten und billigsten ksuken8ie
sllu würben u. I-suku

i.einöl, lekpeniinö!, Holrbeiren
fubboliöniakdsnu. fubtlolienbeiren

Zikokkullaelrö in silsn färben, lVIöbeipolitui'
fakrralüaek umll<ui8eken!aelr

im kscbmSnniscb geleiteten LperislgesckSkt bei

l.ö«enllrogkne Kebr.kenr, Hagolll
1694 Laknbokstr . 56 u. 89.

N8. Oen Herren vlaler - und Scbreloermeislern
empkeklen wir gleicbreitig als ^Ileinverkuuksstellekür clus
Oderamt blagolä:

Leed' llvde DlodIk88-Vsvl!8dklrMmvsi-sob farbsn
uiilj ssachenbincismitlsl Koellkllit
kür wetterfeste, wasckbsre ^uöen- u. Innensnstricbe

sb blagoid ru ?iibrikpreisen._ ^
Suche für sogleich oder

später ehrliches

Mädchen
für Küchen u Hausarbeiten.
Lohn 150—170 p. Monat
bei guter Behandlung u. Ver¬
pflegung. 1703
Gasthof u. Pension z. Hirsch

Bad Liebenzell.
«es. L. Jollaße.

In besseren Fabrikanten¬
haushalt nach Pforzheim
wird tüchtiges ehrl. an selb¬
ständiges 'Arbeiten gewöhntes

nicht unter 25 Jahren bei
hohcm Lohn und guter Be¬
handlung gesucht.

Näheres bet Tarl Burk¬
hard Metzgerei Nagold.

Nächsten Sonnrag den lO. April
findet ein

i»

nach Heselbronn statt. Abfahrt 12.49 vom Sladrbahnhof
nach Berncck. Hierzu werden die ycrehrl. Mitglieder mit ihren
Angehörigen höfl ch eingeladen. 16,9

Lik Mt«
ArtettsPse»
LIu. llasi kaclif. Hü. 8cklo 88

findet man nur bei

m suebeu Berg L Schmid).

liagolü.

Is . Dodenöl
geruchlos, 1600

Bodenwachs
Hm's Schmier-
«nd Kerilfeise
Seifenpuloer

empfiehlt
kr. MittenWin.
Habe größere,Posten

Lkivö ! I garantiert

LkiiillWri i- QÜ-».-,
GiMdri - I '».7LL "°
tzMkuWe . UeidWe

I rl» !l8 . Mim
!VagM , llastobofLip.

la.MMiaenölk

zu äußerst billigen Preisen
für sofort abzugeden. 1702
Jean Walz .Malermstr.
Tel 102 Nagold I selstr.

UM kterreriM
pH

vbsr°Nscl>t 589

MskckUklli'M-öi'oMrö.
Allein bei:

kedr. Vkll2, l-öwoo-vrog.
ooovc>ooQooc»oc>ooooooFärberei
Steiger, WliiM
färbtu. reiiligt

sachgemäß und schnellstens,
»sr Annahmestelle:
LsullisllM.MelMgoill
v. Meker Me .. Mcibsrg.
ooooooooooooooooooo

Kräftiger

Zunge
findet Lehrstelle. 1678

Sottl . Walz
Möbelschrcinerei, Nagold.

für 1579
lan-w. Maschine«l
Slektraw-tare« >°^ n »- in
Zentrifugen
Nähmaschinen

Kannen v.
2'/zU.5Ltr.

N.

konmlvatezkett
li. Kiemen- «

Nagold.
Von neuen Sendungen

empfehle ich

la. Tafelreis,
Maeearoni,
Hörnle,
breite Nudeln.
Haferflocken,
ls. Schweineschmalz.
Bitello.
!a. Salatöl,
Kunsthonig,
Kaffee,
Choeolade,
Tee, leoo
Weingeist F,o'L-n

kr. 8kdittenlielm.
Ein tüchtiger 1661

Knecht
für Landwirtschaftkann sofort
eintreten.

Bei wem? sagt die Geschäfls-
stelle d. Bl.

Jüngeres 1671IjcvstMchell
mit häuslichem Smn zu als¬
baldigem Eintritt gesucht.
C.Her« . Leser, Weinhandlg.

Lahr.

1706 Nagold , den 8. April 1921.
Statt besonderer Anzeige!

Teilnehmenden Freunden , Ver¬
wandten u. Bekannten machen wir die
überaus schmerzliche Mlltciiung , daß
unsere innigstgeirebte Tochter, Schwester
Schwägerin und Tante

Emilie
in früher Jugend im Alter von 24
Jahren nach langer, schwerer, in Geduld

^ euagener Krankheit, heute mittag sanft
M in dem Hcrrn entschlafen ist.
M Um stille Teilnahme bitten
U  die trauernden Eltern
W Friedr. Theurer u. Frau Kathr., geb. Madel
W die Geschwister: Emma,Eugen,Klara,Max«.Rudolf
s« der Schwager : Iah . Ehrath mit Kind
I > der Bräutigam: Fritz Henzler, Ludwigsburg.

Beerdigung : Sonntag mittag ! Uhr.

I
«
I
I
>
>

^elb"

in nu:

ss Mo
> Boder

m TlMslag WM.
Külltderr.I-illlle
1701 Nagold.

vsn iiau8stau6n
empfehlen wir zu billigsten

Tagespreisen 1693
in nur bester Qualität:

Reis, Grieß.
Lago.Salatöl,

Maeearoni. ferner
Bodenöl(geruchlos, -ell
u. dunkel. Ltr. 8. - und
9.—). Bodenwichse in
weißu. gelb. WZ -—.
'/- Dose3.- . allePutz-
u. Lcheuemittel.Wasch¬
seife und Seifenpuloer
(beste Marken). ErSme-
sarbenin Brief».flüssig,
alle Mittel zur Rechen-
enisernung.rlngeziefcr-

mittel usw.

Oebr Leos , dlssold.

Niedere Rosen
irr» gibt ab
Hollaender sen.»Nagold.

Msthllllig
Pfund 4 70.Mllkluelabe
Pfund 3.20

bet 1522

wie Ziegen. SLw.inen. KUben,
Pferd,n usw. beh bt prombt Dr.
Buflebs Mutpulver. Zu haben

i d.«̂ «l»i-. Löwrn-Drog^

Ik

Xu ^old.
Sonntag lv .Apriiabds .V28U.

im Zrlleistiftsaal
vortragsabend
»Apothrker Kkinrich Zeile»

innere Entwickelung"
von Herrn Rektor Kiefner.

Weitere Ansprachen, Dekla¬
mationen usw. Hiezu wird
jedermann, besonders die Neu-
km firmierten und ihre Ange-
Höngen herzlich eingeladen.
1700 Der Ausschuß.

find eingelroffin
und empfiehlt äußerst billig

klirkt Mmre,
Kerreirkleirlerxesvli. HaxolS»

Ebhausen. 1704

1S °Io kkslbslt
gewähre ich v. II .—21. April

auf meine sämtl.

StrikkWreii
wie:Kinderkittkl,Höslr,Köckle,
Sweater, Herren- und Damen-
westen, Kntertaillen, Strümpfe»

Socken nnd Cravatten.

z.llengler.8IM.
Sillesdieist - Lr »»« ».

Gv. Gottesdienfl
am 10. April(Miseric. Domini.)

Borm. VglOU. Predigt(Otto),
anschließend Abendmahlsfeier der
Neulronfirmierten. AbendsKU.
Predigt rOtto). Die Erbauungs¬
stunde im Vereinshaus fällt aus.

So . Gottesdienst«
d«r Methodistenaemeind«
Sonntag vorm. V2IOU. Predigt

(I .Elfner). 11U. Sonntagsschule,
abds. >/,8 U. Predigt(I . Elfner.)
Montag abds. 8 /, Gesangverein.
Mittwoch abd. 8 U. Gebetstunde.

Kathol. Gottesdienst
Sonntag, 10. April. ^z8 Uhr

Rohrdorf. V-WU. Nagold. 2 U.
Andacht. Montag, 11. Apr. V,lO
Uhr Altensteig. Freitag 15. April-
V,S U. Rohrdorf.
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